








Philologiſch-Exegetiſche Abhandlung

uber

Pſalm XLV, 14. 15. 16.

worinnen

dem herrlichen Schmuck

der Braut JEſu
deren geiſtlichen Vermahlung

gehandelt wird.
e

entworfen

Johann Friedrich Hitrt.
Jena, im Monat Februar. 1753.

von
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Sem MWoblgebornen
und Rechtshochgelahrten Herrn

Geinrich Vhriſtiun
Sanggut

Hochgraftich Reuß-Plauiſchen
hochverordneten Hof Rath

und des Hochgraflichen Conſiſtorii zu Unter-Greiz

hochanſehnlichen Praſident

meinem Hochgeehrteſten Patron.
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gSohlgeborner Gerr BofRath,
Vornehmer Gonner.

Wohlgeboren haben in Dero
vom 2ten Jenner an mich erlaſſe—
nen angenehmen Schreiben mich
zugleich mit der RNachricht beehret,
daß Dieſelben nach vorheriger

reifer Ueberlegung und damit ver—
knupften Gebet, ſich nunmehro mit des weiland Hoch—
graflichen ReußPlauiſchen Rath und Geheimen Ar—
chivarii Herrn Johann Gottfried Büuchners nach
gelaſſenen Frau Witwe, Frauen Chriſtianen Do—
rotheen in ein Eheverlobniß eingelaſſen, und daß zu
Vollziehung deſſelben der izte Hornung als Hochzeit—
Tag beſtimmet ſey. So viel Vergnugen hieruber bey
mir erwekt wurde, ſo geſchwind war der Endſchluß
gefaſſet, meine: Freude darüber offentlich zu bezeugen.
Jch ſtelte mir vor, daß. Ew. Wohlgeboren mit
einer ſo tugendhaften und Liebenswurdigen Perſon
verbunden werden, daß ich zuverſichtlich ſchlieſſen kan,
es werde ein edles und beſtandiges Vergnugen dieſe
Verknupfung gewiß begleiten. Und dieſe Vorſtellung

A3 wirk—
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wirkte in mir ſo angenehme Empfiudungen, daß ich
wunſchen wolte, ſelbige nur eines Theils ausdrucken zu
konnen. So wenig ich mich aber dieſes zu bewerkſtelli—
gen im Stand ſahe, ſo ſehr wurde mein vorhm gedach—

n ter Endſchluß in meinem Gemuthe beſtatiget, weil ſich
un daſſelbe mit vieler Dankbarkeit der von Jhnen genoſ—

ſenen Proben einer beſondern Gewogenheit erinnerte.
J Rur dieſes hielt den wirklichen Anfang einer auaenblik—

lichen Bewerkſtelligung deſſelben in etwas auf, daß ich
n nicht gleich einig werden konte, wie und auf was ArtT

und Weiſe ich meine uber Dero bevorſtehendes Vergnu
gen empfundene Freude meiner gegen Ew. Wohlge
boren hegenden Hochachtung gemas offentlich bezeu—
gen konte. So viel konte ich wohl als geiviß annehmen,
daß Dero geſeztes Gemuth ich durch ein ſpielendes
HochzeitLied eben nicht beſonders erfreueen wurde, und

daß Dieſelben von meiner Jhnen bekanten Gemuts—
Neigung dergleichen auch eben nicht erwarten wurden:
Doch ſtelten ſich auf der einen Seite die Gewohnheit,
und auf der andern meine mit Arbeit beladenen Um—
ſtande mir dar, und ſuchten mich zu bereden, dieſes als
das kurzeſte und doch nicht untaugliche Mittel zu ergreif—

fen. Und bey dieſem Vorſchlag ließ ich es inzwiſchen
auf ein paar Tage bewenden. Nach etlichen Tagen
kam ich in meinen bibliſchen Vorleſungen auf den a5ten
Pſalm, welcher die Ueberſchrift: ein Brautlied, hat. Jch
erlauterte dieſen Tittel nebſt dem Jnhalt des ganzen
Pſalms, wie ſichs gebuhrete. Als mir nach der Stun
d d'ſ Tittel ſowohl, als mein Vorſatz Ew. Wohl
e ie ergeboren wegen Deroſelben HochzeitFeſtes Gluck

zu wunſchen, in die Gedanken kam; jo fiel mir zugleich
mit
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mit einm daß der Eheſtand ein Bild der geiſtlichen Ver—
mahlung Chriſti mit einer glaubigen Seele ſen. Jch
ſtelte mir hierbey vor, wie Ew. Wohlgeboren als
ein Mann, welcher die Gottesfurcht liebet, und wahre
Frommigkeit hoch halt, an dieſe Sache bey Dero neuen
vergnugten Ehe auch ofters gedenken wurden. Jchfiel
dahero auf die Gedanken, daß es Denenſelben vielleicht
nicht unangenehm ſeyn durfte, wenn ich an ſtatt eines
Hochzeit-Gedichtes eine kurze Abhandlung uber einige
Verſe des vorhin genanten Hochzeitliedes, in welchen der
herrliche Schmuck der Braut JEſu und deren geiſtli
che Vermahlung beſchrieben wird, Jhnen zu Ehren
verfertigte, und ſolche Denenſelben zum Hochzeit—
Geſchenke gehorſamſt uberreichte. Je langer ich dieſen
Gedanken nachgehends nachhieng, ie ſchlußiaer wurde
ich dieſen Vorſatz zu vollfuhren, und legte zu Verferti—
gung meiner Abhandlung Hand an. Ueber das Urtheil
eines fremden Richters, dem dieſe in Eil aufgeſezte Ab—
handlung etwan zu Geſichte komt, habe ich mich hier—
bey nicht zu bekummern: ſondern ich wunſche nur, daß
Ew. Wohlgeboren mein Vorſatz nicht mißfallen mo—
ge, und daß Dieſelben eine aus Freude und Dankbar

keit herruhrende und Jhnen gewidmete Schrift guütigſt
aufnehmen wollen. Aus gegrundeten Vertrauen, daß
Deroo aufrichtige Gewogenheit dieſe meine gehorſam—
ſte Bitte nicht abſchlagen werde, fuhre ich nunmehro
Ew. Wohlgeboren auf eine geneigte Betrachtung
meiner geringen Abhandlung ſelbſt. Doch! ehe ich die—
ſelbe Der o Augen vorlege, ſo wiederhole und erofne
meinen wegen Dero neuen Ehe zu EoOtt geſchikten
Wunſch. Schreiben Ew. Wohlgeboren von Dero

hoch

 ν



8 G (8) Ghochgeliebten Braut: Sie iſt eine Perſon die mich  liebet
und ajtinuret, und ich Sie, und mit der ich mein Leben
vergnuglich zu ſchlieſſen hoffe; ſo wunſche ich aus wah
ren Herzen, daß der Hochſte dieſe beyderſeitige Liebe
vermehren und erhalten, und die angenehmſten Wir
kungen derſelben JhnenBenderſeits reichlich wolle
gemieſſen laſſen. Er begnadige Dieſelben Bey—
der ſeits in einem hochſtvergnugten Liebes-Bande mit
anhaltender Geſundheit, mit erſprießlichen Wohlerge
hen, und mit alle dem was ſich bey einer hochſtvergnug
ten Ehe gedenken laſſet. Seine Gnade heilige auch
Dero heiligen Stand, ſo daßz Deroſelben darin—
nen vereinigte Herzen auch mit dem geiſtlichen Brauti—
gam vermahlet, und nach vielen in Vergnugen auf die
ſer Welt zugebrachten Jahren, als herrlich geſchmuckte
Braute mit Freude und Wonne in des Konigs Pallaſt

zum Genuß eines hohern und ewig daurenden
Vergnugens gefuühret werden mogen.



ß.
J

 ſn

J.

er uber den a45ten Pſalm befindliche Tittel vo
Avv ein Lied der Geliebten, a) welches der ſee
lige Luther durch ein Brautlied gar wohl uber—

ſezt, giebt uns zu erkennen, wovon dieſer Pſalm handele. b)
B Wir

a) Einige haben J als ein
nomen ſubſtantiuum anſehen, und
es dahero uberſetzen wollen ein Un
terweiſungslied der Liebesbezei
gungen oder ein Lied der innigſten
Liebe. Man findet es aber nirgends
als ein ſubſtantiuum gebraucht, wohl
aber ſteht es auch ſo im plurali als
ein adiectiuum Pſalm 84, 2. und
im maſculino komt es als ein ad—-
iectiuum in ſingulari ſo wohl als in
plurali haufig vor. Es heiſt dem—
nach Jyp h eigentlich car-
men dilectarum, wobey ein ſubſtan-
tiuum muß ſupplirt werden ſ. 171.
Interpr. Danz. Was aber vor eins?
Emige ſagen rerum, andere rir-
ginum, andere amicarum. Am be
ſten aber ſponſarum. Wenn man

nun dieſen genitiuum obiectiue er—
klaret, ſ. 22. Interpr. Danr. ſo heiſt
es ein Lied von den geliebten Brau
ten, welches nemlich die glaubigen
ſind. Und darauf hat auch unſer
ſel. Lutherus geſehen, wenn er es
durch ein Brautlied uberſctzet.

b) Nach der teutſchen Ueberſetzung
konte jemand denken, die Roſen wa—
ren das obiectum Pſalmi, und ſey
dahero vielleicht ein anderer Jnhalt
des Pſalms zu ſetzen als der, welchen
wir angenommen, wie der ganze Tit—
tel daſelbſt heiſt, ein Brautlied und
Unterweiſung der Kinder Rorah,
von den Roſen vorzuſingen. Es
iſt aber die Muthmaſung von enem
andern obiecto Pſalmi ganz unge—
grundet. Denn 1) geben die Aus—

leger
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10 S (8) 9Wir finden hier nemlich ein Lied, welches eine herrliche Weiſ—
ſagung von dem Meßia dem Seelefßbbrautigam, und von ſei—
ner geiſtlichen Braut, der Kirche GOttes, oder einer ieden

leger, welche bey dieſer Ueberſetzung
bleiben, zu, dag durch die Roſen
Chriſtus und ſeme Braut zu verſte—
hen ware, welchee wegen einer Aehn—
lichteit mi dieſen vluhmen den Na—

men der Roſen oder Lilien metapao-
rice fuhrten Hohel. Salom. 2, 1. 2. 16.
cont. Joh. Gerhards Poſtilla Sulo-
monaea p. Eoq. ſeqq. und Sal. Geſ.
ner in ſemen Comncararrio ad h. J.
Mithm handelte der Pſalm doch nach
dieſer Crilarung von der geiſtlichen
Braut und dem Brautigam Chriſto.
2) iſt eigentlich dieſe Ueberſetzung
dem hebraiſchen Text hier nicht ge—
mas genug gerathen. Denn nach
demſelben muß der ganze Titel viel—
mehr ſo uberſetzt werden Praecentori
(tradatur ad decantandum) ad liexa-
chorda 2 ſiliis Korae ode didaſca-
lica canticum dilectarum. wobey man
leicht ſehen wird, daß durch dy
Dd  das Jnſtrument beſtunt
wird, welches der Director oder Vor—
ſteher bey den Sangern aus der
Familie Korah bey Abſingung die—
ſes Pſalms ſolte braurhen laſſen, es
mag nun entweder daſſelbe die Be—
nennung davon haben, daß es mit
6. Saiten bezogen geweſen, oder daß

es in der Stadt Suſan erfunden
und verfertiget worden. conf.
Salom. van Till Dicht-Sing-und
Spielkunſt ſo wohl der Alten als
befonders der Hebraer Sect. vIl. g.
3. p. 459. in fin. et ſeqgn. Mithugehen die Worte Do b, wel
che im Teutſchen uberſetzt worden
von den Roſen, nicht auf den Jnhalt des Pſalms. Und dieſes fan

glau—

man dadurch beſtatigen, weil ſonſt in
dieſer Ueberſchrift etwas uberflußig
ware, mdem durch
ſchon der Jnhalt angeteigt wird;
und weil DO y in der Ueber—
ſchrift anderer Pſalmen nemlich Pſ.
6o. G9. So. zu finden iſt, welche doch
dem Juhalt nach von unſern Pſalm
ganz unterſchieden ſind, ob man
gltich gar wehl ſagen dan, daß eben

Eie Jnſtrumente wie beh umern
Pſalm waren geſpielet worden. Wie
denun auch der Rabbi Salomon Ben
Melech die Worte D9 dy
auf eim Muſicaliſch Juſtrument zie
het wenn er in ſenen Commentario
bey dieſem Worte ſchreibt, Jd
DyI  es iſi ein muſten

tiſch Inſirument welches man Scho
ſchamim oder exvachordum nennt;
obgleich andere burch DOV Li
lien oder Poſen verſtehen, und ſagen,
es waren darunter die Schuler der
Weiſſen zu verſtehen, und zeigten die
Worte Dod ou an, daß Jhnenzu Chren dieſer Pſalm verfertiget

iey. Denn ſe ſchreibt z. E. der R.
Sal. Jarchi in ſeinen Comment..

 vad doo dbdao na von voo dooon

Doao oDou  doorrooyD die Worte y byzeigen an, daß dieſer Pſalm den
Scpulern der Weißen zu Ehren
verfertiget ſey. Denn ſie ſind zart
wie die Kilien, ſie ſind ſchon wie
die Lilien, und geben durch ihre
gute Werke einen Geruch von ſfich
wie die Lilien.



GS (8) Jglaubigen Seele, in ſich enthalt. c) Man hat dahero un—
ſern Pſalm als einen kurzen Abriß von dem Hohenlied Sa—
lomonis anzuſehen, zwiſchen welchem bibliſchen Buch ind die—
ſem Pſalm die vortreflichſte Uebereinſtimmung ſich befindet,
ſo daß in ienem eine weitere Ausfuhrung von dem, was unſer

Pſalm in ſich enthalt, vorkomt. d)

g. 2.
Die in dem Pſalm vorkommende Sachen und deren

Erfullung hat man nicht auf eine gewiſſe Zeit des neuen Te—
ſtamentes einzuſchranken, ſondern man muß, wie von andern
Weiſſagungen, ſagen, daß ſolche auf den ganzen Zeitlauf deſ—
ſelben zu ziehen waren. e) Es laſt ſich aber alles, was in

B 2 dieſem
c) Jch weiß, das einige mit den ver, lom. welches als eme weitere Aus—

finſterten Juden, welche ſich durch fuhrung deiſelben anzuſehen iſt, unſer
das Licht des N. Teſt, die Augen ſel. D. Gerhard mit mehrern gezeu
nicht erofnen laſſen wollen, dieſetz get, da er bey ſeiner Poltilla dalemon.
nicht erkennen, ſondern unſern Pſalm in der Vorrcde ein eigenes Capitel
bald auf die Hechzeit des Konigs gemacht, ſo daß Caput V. in derſel—
Galomo mit der Egyptuchen Prin- ben. handelt von der ſchonen har—
zeſſin, bald auf die Vermahlung der monie und Zuſammenſtimmung
Eſther mit dem Konig Ahasverus des 45. Pſalms und des Bohenl.
bald wohl gar auf den Koanig David Salom.
und die Bathſeba ziehen: Wir ſind e) Daß der Vſalm auf die Zeiten
aber eines beſſern belehret, und kon- des N. Teſtam. uberhaupt betrach—
nen uns von der obigen Meinung tet gehe, giebt man ſchon deswegen
uberzeugen 1) weil im N. Teſt. et- zu, weil er von dem Meßia handelt;
was aus unſern Plalm Hebr. 1, 8.9. aber darinnen verſehen es nach un—
ausdrucklich auf den Meſſiam ge- ſern Bedunken emige, daß ſie denſel—
deutet wird, und 2) weil die ſamt- ben auf die erſten Zeiten des N.
lichen praedicata unſere Meinung Teſtam. zu ſehr emfchranken. Der
beſtatigen, indem dieſelbigen deutlch Anfang von der Erfullung der m
genug zu erkennen geben, daß der dieſem Pſalm vorkommenden Sachen
König Meßias und deſſen Vermah. iſt billig in die erſten Zeiten des N.
luna mit ſeiner geiſtlichen Braut hier T. zu ſetzen, da der Kong Meßias
beſchrieben werden. ſich eine Kirche aus Juden und Hey—

Es hat die Uebereinſtimmung den geſamlet, und dieſelbe in aller
a/unſers Pſalms mit dem Hohenl. Sa- Welt ausgebreitet hat. Die völlige

Erful—

52



12 S (58)dieſem vortreflichen geiſtlichen BrautdLiede ſtehet, gar fuglich
unter z. Theile bringen, ſo daß man ſagt, es komme hier vor

J. Der Eingang v.2. welcher die Wichtigkeit dieſes Pſalms
zu erkennen giebt. II. die eigentliche Abhandlung ſelbſt, wel—
che eine lobesvolle Beſchreibung des königlichen Brautigams
Chriſti v. 3-9. und der geiſtlichen Braut v. 10217. darſtel—
let. lll. Der Beſchluß v. i8. in welchem die Brant ihre
Endſchlieſſung zu einem beſtandigen rechtmaßigen Verhalten
angelobet. Die Beſchreibung der geiſtlichen Braut muſſen
wir etwas genauer zergliedern, damit man ſehen konne, wie
die z. Verſe, welche den eigentlichen Vorwürf unſrer Ab—
handlung ausmachen, theils mit dem ganzen Pſalm uberhaupt,
theils mit dem nachſtvorhergehenden und folgenden in demſel—
ben insbeſondere zuſammen hangen. Wir finden eine zwei—
fache Beſchreibung dieſer Braut. Die erſte Beſchreibung
iſt v. 1z. enthalten, allwo beſchrieben wird æ) ihre Schon—
heit und Lieblichkeit v. 6) ihre Liebe gegen den Brau—
tigam v iniz von welcher gezeiget wird i) worinnen ſie
beſtehet. v. i1. 2. 2) was ſie nach ſich ziehet v. tz. Jn

der

Erfullung aber muß man wohl in
die letzten Zeiten deſſelben ſetzen, in
welchen die Kirche Chriſti noch weit
mehr und herrlicher ſoll ausgebreitet
werden. Und dieſe unſere Memung,
daß der Pſalm auf den ganzen pe—
riodum nour teſtamenti gehe, ſo daß
man ihn ſonderlich auf die letzten
Zeiten des N. Teſtam. mit zu ziehen
habe, beweiſſen wir aus einem ge—
doppelten Grund, 1) weil die praedi-
cata welche in dem Pſalm vorkom—
men ſonſt nicht wurden exhaurirt
werden. Z. E. im igzten V. heiſt es
die Tochter Jor wird mit Geſchen
ken da ſeyn, die Reichen im Lande
werden far dir flehen, welches an—
zeigt, daß die heydniſchen kander, wel—

welche von der beruhmten Stadt
Tyrus aus beſetzet worden, zur Chriſt
lichen Kirche wurden bekehret werden,
und daß die reichſten und vornehmſten
unter der Heydenſchaft ſich um die Ge—
meinſchaft dieſer Kirche bewerben
und ihr Vermogen zu derſelben Unter
halt beytragen wurden, welches bis
hieher nur emiger maaſſen noch ge—
ſchehen. Jngleichen wird im i7ten
Vers eine ſehr große Bekehrung der
Heyden angezeigt; welche wir noch

zu erwarten haben. 2) weil zwi
ichen unſern Pſalm und zwiſchen ho
hen Offenb. Johannis 19, 6. ſqq.
eme ſchone Ueberemſtimmung iſt,
welches Capitel doch auf die lezte
Zen des R. Teſt. gehet.



G (5) 6 13der andern Beſchreibung v. 4217. finden wir angezeigt æ)
ihre Schonheit und Lieblichkeit v. 14. 6) ihre geiſtliche Ver—

mahlung mit Chriſto, v. /17. Und da komt vor  der
Schmuck bey dieſer Vermahlung v.ig. 2) die Vermahlung
ſelbſt v. die Begleitung bey dieſer Vermahlung v. i5.
4) Der Ort der Heimfuhrung nach der Vermahluna v. 16.
Und endlich werden auch 5) die Fruchte dieſer Vermahlung

beſchrieben v. 18.

F. J.
V

Es wird demnach in dem erſten unter den z. Verſen,
welche wir insbeſondere etwas erlautern wollen, von der
Lieblichkeit und Schonheit der geiſtlichen Braut geredet.
Und heiſt derſelbe: Des Konigs Tochter iſt ganz herr—
lich inwendig; ſie iſt mit guldenen Stucken gekleidet.
Wenn man die vollkommene Schonheit einer lieblichen
Braut beſchreiben will; ſo kan man ſie nach ihren innern
Eigenſchaften, und nach ihrer auſſern Wohlanſtandigkeit be—
trachten. Und auf beydes ſcheint der heilige Schreiber in
unſerm Vers zu ſehen.

g. 4.
Von der innern Beſchaffenheit der geiſtlichen Braut

ſaht David in der erſten Helfte des 1aten Verſes unſers
Pſalms: Des Konigs Tochter iſt ganz herrlich inwen—
dig. Was hier und im eilften vers des Konigs Tochter
genannt wird, iſt im roten Vers die Braut oder Konigin ge—
nennet worden. Durch bende iſt die glaubige Kirche Chri—
ſti zu verſtehen. Es ſoll vielleicht die Liebe Chriſti gegen ſei—
ne Braut dadurch angezeigt werden, daß ſie auch die Tochter
deſſelben genennet wird; weil ein Brautigam ſeine geliebte
Braut bey einer zartlichen Liebe mit allerhand liebkoſenden

B3 Namen



a 4 S. (85) 6Namen belegt, und zu ihr unter andern bald mein Kind, bald
meine Tochter auch wohl ſagt. Doch will ich eben nicht leugnen,

daß mit den verſchiedenen Namen der Braut und der Toch—
ter auf ein verſchieden Verhaltniß geſehen werden kan. ſ)
Wolte man aber uberhaupt fragen, warum die glaubige Kir—
che Chriſti eine Braut Chriſti genant werde; ſp kan man ant
worten, weil Chriſtus an derſelben und gegen dieſelbe alles
gethan, was ein Brautigam an einer Braut und gegen dieſel—
be thut. g) Betrachtet man die Ordnung der Worte nach

fo Es kan ſeyn, daß die glanbige
Kirche die Braut Chriſti oder die Kö—
nugin heiſt, m ſo fexn ſich der König
und Brautigam Chriſtus nnt derſel—
ben auf das genaueſte veremigt und

verlobet hat, Hoſea 2, 19. 20. cint
Tochter aber, in ſo ferne ſie von
Chricto durch das Wort und die Sa—
cramenta erzeuget worden. Epheſ.
5, 26. Jatob. i, is. Wiewohl auch an
dere die Verſchiedenhut der Benen—
iiung anf etwas anders ziehen.
Nach emigen ſoll nemlich die Ver—
ſchiedenheit der Benennung der Ro—
nigin, des Ronias Tochter und der
Jungſrauen, auf das verſchiedene
Alter der Glaub.gen gehen. Nach
andern aber ſollen dieſe verſchiedene

Benennungen auf bie verſchiedenen
Glieder der Kirche ſich beziehen; ſo
daß emnnge unter der Konigin oder
Konigs Tochter die bekehrten Chri—
ſten aus den Juden, durch die Jung—
frauen aber die Bekehrten aus den
Henden verſtehen, andere es aber auf
die lezten Jeiten des N. Teſt. und
zwar dergeſtalt ziehen, daß durch die
Konigm die bereits vollendete Kirche
des triumphirenden Jeruſalems, als
die Gemeine der Erſtgebohrnen, durch
die Jungfrauen aber die Menge der
aus Juden und Hepden geſamuule—

dem

ten und noch zu bekehrenden Chri—
ſten des Sabbatuſchen Zeitlaufs der

Kirche zu verſtehen waren. Veral.
Hebr. 12, 22. 23. Offenb. 2i, i1. une
ter denen gleichwohl die aus der
Judiſchen noch einen beſondern Vor
zug haben wurden, als welche v. 11.
beſonders die Tochter genennet wer—
de. conf. Starkens Synoplis Bibli-
oth. exeget. in Vet. Teſt. Tom. IV.
P. 524,

Ein Brautigam liebet ſeine
Braut;,er redet auf das freundlich
ſte mit ihr; er reicht ihr einen Mahl
Schatz; er ſchmucket ſie; er beſchu—
tzet und pfleget ſie; er holet ſie heim.
So hat auch Chriſtus ſeine liebe zu
bezeigen ſich vor ſeme Gemeine da
hin gegeben. Epheſ.z, 25. er redet
auf das lieblichſte zu ihr, Hohel. Sal.
5, 16. er giebt ihr den heiligen Geiſt
zum Mahl Schatze Epheſ. 1, 13. 14.
er ſchmucket ſie init den Kleidern des

Heils Jeſ. 61, i0. er ſchützet die
Kirche, daß ſie die Pforten der Hollen
nicht überwaltigen konnen Matth.
16, 18. und fuhret ſie eudlich in die
ewigen Wohnungen des Friedens
Joh. 14,2. 3. Man kan nachſehen
unſers ſeel. D. Gerhards Tom. V.
L. C. p. 584. und zeʒ.



S (8) c 15dem hebraiſchen any22  dons eonds, ſo kan man
dieſelbe auf eine zweyfache Art uberſetzen. Viele ſehen n

als ein nomen ſubttantiuum an, und meinen, man muſſe
die Worte uberſetzen: der ganze Pracht der Tochter des
Konigs iſt in dem mnern. h) Weil man aber auf dieſe
Art eine Enallagen des ſtatus abſoluti pro conſtructo ohne
Noth annehmen muſte; ſo thut man beſſer, wenn man
7o5) vor ein aciectiuum halt, wie es Czech. 23, 41. vor—
komt, und ſagt, es includire die Bedeutung des verbi ſub—
ſtantiui, weil es vor ſeinem ſubſtantiuo ſtehe. i) An dem
Wort novos iſt das nals ein paragogicum anzuſehen, wel—
ches durch eine praepoſition exprunirt wird L) Mithin
uberſezt man die Worte: Ganz pruchtig iſt die Tochter
des Konigs in dem innern. Wonmit unſers ſeel. Luthers
Ueberſetzung uberein komt. Es gehtaber dieſer innere Pracht
und innwendige Herrlichkeit darauf, daß ein iedes Glied
der wahren glaubigen Kirche Chriſti ein durch den Glauben
gereinigtes Herz habe. Es beziehet ſich auf den neuen geiſt—
lichen Sinn, der in der Seele der Glaubigen durch die Kraft
des heiligen Geiſtes gebildet worden, und welcher der inn—

wendige Menſch genennet wird. l) Dieſer verborgene
Menſch des Herzens iſt herrlich und köſtlich vor GOtt. m).
Und Chriſtus der Brautigam, welcher die gläubige Gemei—
ne, ſeine Braut, liebet, und ſich ſelbſt vor ſie gegeben, hat ſie
geheiliget, und hat ſie gereiniget durch das Waſſerbad im
Wort, auf daß er ſie ihm ſelbſt darſtelte eine Gemeine, die

herrlich

h) conf. D. Geiers Commentari- III. Tract. J. de nomine adiect. obſ.
vs in Pſalmos Dauidis ad h. J. p.759. P. 551.
und Sam. Dauderſtads Labores Pſal·
teriales ad h. l. pj9. k) conf. 148, 2. in dem Danjzia

niſchen Interpr.
j) conf G. 3. II. Interpr. Dant. uud Epheſ 3, 16.

Sal. Glaßii Philologiam ſacram Libv. m) i Petr.z, 4.
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herrlich ſey, die nicht habe einen Flecken oder Runzel, oder
deß etwas, ſondern daß ſie heilig ſey und unſtraflich. n)

cer
218

rit ß. J.f Von der auſſern Wohlanſtandigkeit und ſchonen Klei—

r
dung der geiſtlichen Braut heiſt es in der andern Helfte des
igten Verſes: Sie iſt mit güldenen Stücken gekleidet.
In der Grundſprache ſteht hier ein Wort, welches noch in
ein paar Stellen des andern Buches Moſes vorkomt, o)
und daſelbſt von den Einfaſſungen oder Ausholungen ge—

45
braucht wird, darein Edelgeſteine geſezt wurden. p) Und
zeigt demnach ↄn qurd die guldenen Blumen an, mit

J welchen ein Stoff als mit Augen und Edelgeſteinen beſezt,
41

lu durchwirkt und erhohet war. Mithin kan man die Worte
I aaah an diezodr uberſetzen: Jhr Kleid iſt von einem

4 goldreichen Stoff. Weil nun ein Kleid etwas iſt, das in
J die Augen fällt, und das man an iemanden wahrnehmen kan,

Jun
n das Gold aber in der Schrift ein Bild von dem Glauben

t.
2 iſt; q) ſo wird durch dieſe Worte angezeiget, daß bey den

i Gliedern der glaubigen Kirche ein wohlanſtandiger Tugend
wandel ſich befinde, ſo daß ſich allenthalben das Licht ihres

Glaubens in den guten Werken erblicken und erkennen

laſſe. r)
ſñ. 6G.

n) Epheſ.5, 26. 27. begreiflicher zu ſeyn, ols wenn u
o) nemlich im 2ten Buch Moſ.28, dere die verſchiedenen Wundergaven

11. 13. 14. 26. 39, 6. 13. 16. des heiligen Geiſtes, welche in der
py Man kan nachſehen Mart. Kirche N. Teſt. zu Anfang ſtatt ge—

Geiers. Commentar. in Plalmos Da. funden Cor. 12, a. ſqq. darunter
J

uidis ad Pſ. 45. p. 76o. unð damit ver- verſtehen, conſ. Geier l. c. und
knupfen Joh. Brauns Tract. de Starke lc. p. 4. Oder wenn andere
Veſt. ſacerd. Hebr. Lib I. Cap. 27. ſagen velſtis dcellata ſey per meton.

q) Giche Offenbahr. 3, is. und em ſolches, welches propter artificium

1Petr. i, 7. aller Augen auf ſich ziehe, und dar—
x) Und dieſe Erklarung ſcheint mir unter waren die ordentlichen Gna



S (58) G 17
F. G.

Der irte Vers, in welchem von der geiſtlichen Ver—
mahlung der Braut mit Chriſto ihrem Brautigam gehan—
delt wird, heiſt: Man fuhret ſie in geſtikten Kleidern
zum Konig, und ihre Geſpielen, die Jungfrauen, die ihr
nachgehen, fuhret man zu dir. Wir haben bereits oben
(S. angemerkt, daß in dieſen Worten dreyerley Dinge
enthalten ſind, welche von einander unterſchieden, und hier

bey der Erklarung derſelben beſonders betrachtet werden
muſſen. Vorietzo muſſen wir ferner zum vöraus erinnern,
daß in dieſem igten, und in dem folgenden icten vers auf die
hebraiſchen Alterthumer und Judiſchen Gewohnheiten ge—
zielet werde. Und wenn wir aus denenſelben beybringen
werden, was aus denenſelben hier vorausgeſezt werden muß;
ſo werden wir dieſe 2. verſe ganz naturlich, deutlich und rich—
tig erklaren konnen: dahingegen viele ohne dieles Hulfsmit-
tel nicht haben einſehen konnen, wo ein iedes Wort hier hin
ziele, ſondern den Text auf Dinge gezogen haben, wovon er
nach der Abſicht des Verfaſſers nicht darf verſtanden wer—

den. Es wird auch niemanden ſchwehr fallen zu begreifen,
wie David auf dergleichen Gewohnheiten in unſern Pſalm
habe zielen konnen. Er ſchreibt hier ein BrautLied (S 1.).
Da nun unter ſeinem Volk beſondere Gebrauche bey den
verheyrathen gewohnlich waren, davon man ſchon in den al—
teſten Zeiten deutliche Spuren findet, s) und darauf auch ſon

ſten unſer Lehrer gezielet hat t); ſo wird es niemanden wun

C dernden Gaben des heil. Geiſtes, nemlich 9 Man ſehe nach i Buch Moſ.
der Glaube, Wiedergeburt, Er- 24, 67. 29, 23. 27. Richt. 1, 14.
neuerung des Gemuths, wahre Er- Ruth. 3,9. Ezechiel 16, g. u. ſ. w.
fantniß Gottes, Troſt in Wiederwar—
tigkeit, Erhaltung in Verſuchunaen, t) Giehe Pſalm 19, 6. 78, 63.
und dergleichen Werke des heil. Gei- und unſern Tract. de Paranymphis
ſtes, zu verſtehen. conf. Dauderſtad apud Ebraeos nuptialibus P. 23. 24.

l. c.



a G85) S
dern konnen, daß er auch hier, da er von der geiſtlichen
Braut und deren Vermahlung mit Chriſto redet, auf der—
gleichen Gebrauche gezielet habe.

ß. 7.

Die Vermahlung ſelbſt wird durch das Wort vom
man fuhret ſie v) angezeigt, wenn es heiſt: Man fuh—
ret ſie in geſtikten Kleidern zum König. Denn es beziehet
ſich dieſes Fuhren auf das ſo genante Fuhren zur Chuppa, un
ter welcher der Brautigam ſtehet, und zu welchem die Braut
auch dahin gefuhret wurde, wenn ſie,
den, bende ſolten copuliret werden.

nach unſrer Art zu re
Womit ſichs alſo ver—

halt. Wenn der zur Vermahlung oder, zur Hochzeit beſtim—
te Tag anbey kommen; ſo begiebt ſich der auf das beſte ge—
ſchmuckte Brautigam aus ſeinem Hauſe unter Begleitung
ſeiner darzu erbethenen Freunde nach der Chuppa. Hierauf
wird die Braut, auch mit ihrer Begleitung geholet, und zu
dem Brautigam unter die Chuppa gebracht. Und alsdenn
geſchiehet allda unter allerhand Ceremonien
Spruchen die offentliche Vermahlung. x)

und Seegens—
Wenden wir

dieſes auf die Vermahlung zwiſchen Chriſto und ſeiner Braut,
der Kirche, an; ſo wird ein iedes glaubiges Glied der Kirche

v) Oder eigentlich ſie wird ge—
ſuhret werden. Denn es kommt
dieſes Wort her von dem Stamwort
Ge welches in der zten Claffe ge—
wohulich iſt, und fuhren herbey
fuhren heiſt, als die Ztia perlt. ſing.
femin. Futuri in Hophal coll.ſ. aö.
1. . A. g9. J. II. obſ. 3. Grammat.
Danz.

x) Wer eine weitere Nachricht
von dieſen Geegens-Spruchen, von
der Chuppa, und von den bey der
Vermahlung unter der Chuppa vor

durch

gehenden Ceremonien haben will,
kan unſere lieberſetzung des R. Mo
ſes ben Maimon Tractats de ma.
trimonio Ebraeorum Cap. X. in den
Anmerkungen p. s. und p. 16. ſqq.
nachſehen, und damit verkuupfen un

ſere Abhandlung de Paranymphis
apud Ebraeos nuptiauibus J. 3. p. 6.
ſqq. An welchen Orten zugleich ver—
ſchiedene andere hieher gehorige
Echriftſteller ſind nahmhaft gemacht

worden.

J——————



S (8) 19durch die Taufe und das Wort Gottes, wodurch der Glau
be gewirkt wird, zu Chriſto dem Konige und Brautigam ge—
fuhret, und durch den Glauben mit ihm vermahlet. y) Es
iſt dahero ein Verſehen, wenn die allermeiſten Ausleger das
in dieſem vers hier genennte Fuhren auf die kunftige See—
ligkeit ins Reich der Herrlichkeit ziehen, in welches die glaubi—
gen Seelen durch die Engel nach dem Tode gebracht wur—
den.z) Denm in dem folgenden i7ten vers wird ia erſt die
Fruchtbarkeit oder die Fruchte, welche aus der Vermahlung
der Glaubigen Kirche N. Teſt. erfolgen ſolten, angefuhret.
Mithin muß das Fuhren auf die Vermahlung ſelbſt gehen,
welche hier im GnadenReich geſchiehet.

ſ. g.
Der Schmuck der geiſtlichen Braut, welchen ſie hier—

bey an ſich hat, iſt durch geſtikte Kleider angezeigt worden,
wenn es heiſt: man fuhret ſie in geſtikten Kleidern zum Ko—
nige. Jm GrundTeft ſteht das Wort awpo, welches
in der einfachen Zahl vielmal vorkomt, a) und eigentlich
Phrygiſche Kleider bedeutet, welche mit allerhand bunden zti—
guren durchwirket und geſtikt waren. Und haben derglei—
chen koſtbahre bundgeſtikte Kleider ihre Benennung von
Phrtygien, weil nach dem Bericht der alten Schrifiſteller fie

C 2 day) Man ſehe hierbey nach Hoſea die heiligen Engel aber ſich als die
2, 20. unda Corinth. iJ, 2. Hheeimfuhrer gebrauchen laſfen; ſiehe

7) Es gehoret unter dieſelben auch Luc. 16, 22. ſiehe auch Offenb. 21, 2.

Jobann David Friſch, welcher in ſeiner neuklingenden harffe Davidd ad) Siehe Richt. 5, 30. Ezech. 26,
zu unſern Worten, man fuhret ſie 16. 27, 7.  Cvoronifk. 29, 2. und
v. 273. lit. ggg. ichreibt: hier iſt die komt dieſer nngularis von dem Stam
Rede von Heimtuhrung der glaubie wort DP9 acu pinxit, varie contevit
gen Seelen dieſer erſten Kirche in ad Form. VIII. p. 26. woraus un
das Glorie Reich ihres Konigs und ſer Wort hergeleitet wird coll. ſ. zz.
Brautgams, worzu ein ſeliger Ab- J. 1. 8. et II, 1. it. IV. ſ. 5o. UI.
ſchied an ſtatt eines Bothen dienet, 9. 24. J. 1. æ.



22 D (65)daſelbſt ſollen erfunden und zubereitet worden ſeynn. b) Es
beziehet ſich dieſer Schmuck auf die Gerechtigkeit und Hei—
ligkeit eines Chriſten, auf das Kleid des Heils und den Rock
der Gerechtigkeit, mit welchen die glaubige Seele bekleidet

iſt, c) welche mit Chriſto vereiniget wird. Und gleichwie
dergleichen Kleid unter den Schmuck der judiſchen Kirche
beym Ezechiel 16, 10. 13. angefuhret wird, ſo wird es
hier auch zu dem Schmuck der Kirche Neuen Teſta—
ments gerechnet. Es kan aber bey dieſem Schmuck
iemand das Bedenken machen, daß ia in dem vor—
hergehenden vers ſchon der innere und auſſere Schmuck der
Braut ſey angezeiget worden. Und ſey mithin uberflußig,
wenn hier ein Schmuck nochmals genennet werde. Dieſe
Einwendung wird niemand glucklich heben konnen, wer in
den judiſchen Alterthumern nicht wohl bewandert iſt. Wenn
man aber dieſe genau verſtehet, ſo kan man einen Grund
anfuhren, warum der Schmuck der Braut 2mal genennet
werde. Man muß nemlich hier bemerken, daß nicht nur den
Tag vor der Hochzeit die Braut ins Bad gefuhret, und da
ſelbſt auf das allerbeſte gewaſchen und geſaubert wurde, ſon
dern daß man ſie auch an dem Tag, an welchem die Vermah
lung ſelbſt vor ſich gieng, in ein eigen Gemach brachte, und bei

dem ſo genanten Flechten auf das herrlichſte puzte. d) Man
kan

b) Siehe Plinium in Kiſt. Nat. ſeq. Und weil daſelbſt erinnett wor
Lib. VIII. cap. 48. Iſidor. Lib. XIX. den, daß die Juden (ller dieſes
cap. 22. Alart. Geierum in Commen- Slechten ſehr viel hielten, und zwar
tar. J. c. p. 760. weil ihre Lehrer, nach ihrer ſchönen

Art zu ſchlieſſen, aus 1 Vuch Moſ.
c) Eiehe Jeſa. 6i, 10. g, 22. ihnen daſſelbe bewieſen ha—

ben; ſo will ich hier ein paar Stel—
q) Man kan hiervon nachſehen len aus denenſelben beyfuaen, aus

unſere Abhandlung de baranymphis welchen man dieſen ihren lappiſchen
apud Ebraeos nuptialibus J. 2. p. Schluß erkennen kan. So heiſt es

z. E



S c5) Jkan ſich demnach hier die Braut vorſtellen, wie ſie an und
vor ſich, und in ihrem Hauſe, ſchon geſchmurt iſt. Weil
aber auch nachgehends die auf das prachtigſte aufgepuzte
Braut, bisweilen auch wohl gar mit einer beſondern Crone,
in einen herrlichen Schmuck zur Chuppa gefuhrt wurde; e)
ſo kan man ſich auch die Braut vorſtellen, wie ſie ſchon und
prachtig geſchmukt offentlich erſcheinet, und in ihren Schmuck
zum Brautigam gefuhret wird. Und da kan auf den er—
ſten Schmuck der igte vers unſers Pſalms gezogen werden;
und auf den andern geht der im iten vers gedachte Schmuck.

g. 9.
Die Begleitung, mit welcher die Braut zu ihrem

Brautigam Chriſto zur Vermahlung gefuhret wird, heiſſen
ihre Geſpielen und Jungfrauen, die ihr nachfolgen, wenn

Cz DavidE. in des Rabbi Akkiva ſeinem Cab pp d 2
paliſtiſchen Buch AVnfol. 6. co.2. y VJ d. i. was bedeutet es
Pon nphe ar vd  poye weunn geſchrieben ſtehet (1B. Moſ.
no aö2„ vnorhaeo 2,22.) Und Gott bauete die Rib—
ydbp op aodo pun ver Es lehret, daß der hochgelobtejn ou drh  wrrnn Gott der Eva die Haare geflochten,
ybhen doh Vn d. i. die- und ſie zu dem erſten Menſchen ge

ſer Buchſtab Zade bedeutet eine Rib- fuhret habe. Denn mn den See—
be, welche er (nemlich Gott) von Stadten wird das Flechten ein Bau
ſeinen (nemlich des Adams) Ribben genennet u. ſ. w. Auf dieſe Stel—
genommen, daraus ein Weib ge- len zielet auch Johann Burdorf
bauet, und ne gewaſchen, geſalbet und eifert zugleich dawieder, in Sy-
ihr ein Hembd angezogen,  ihr die nagoga Indaica Cap. 29. Und ande—
Haar geflochten, und ſie dem Adam re dergleichen Stellen findet man in
vermahlet hat, wie geſagt wird (1B. Joh. Andr. Eiſenmenoers Entdeck—
Moſ. 2, 22.) Und Gott der Berr ten Judenthum in erſten Theil
bauete die Ribbe: Und in dem Tal- P. 46.

mud ſelbſt in dem Tract. 592
C di. col.i.findet man folgende Stelle: e) Man ſehe nach unſern Tract.

vbrn:  dn o drod e dorran vau nvn odermnh no dehre by doũte de paranymphis apud Lbraeor
ſr ponn gan rar nurtalibus S. 3. p. 6.
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22 S (8) GDavid ſagt: und ihre Geſpielen, die Jungfrauen die ihr nach
gehen, fuhret man zu dir. Jm hebraiſchen heiſt es: aymad
Jh Aedn dnery doerd Und dabey muſſen wir
ſowohl in Anſehung der Worte ſelbſt, als in Abſicht auf ih—
re Verknupfung oder die Wortfugung etwas hier bemerken.
Alsdenn wollen wir in dem folgenden Paragraph dasienige
was aus den Alterthumern von den Braut Jungfern, auf wel
che hier gezielet wird, zu wiſſen nothig iſt, beybringen, und
anfuhren, was in der Anwendung durch dieſe Begleitung an—

gezeigt werde. Wir bemerken demnach 1) das Wortgen
—nun welches nur noch 2mal in der Bibel ſtehet, nemlich
Richt. 11437. ze. bedeutet eigentlich ſolche Freundinnen, mit
welchen eine andere WeibsPerſon umzugehen pflegt, wie auch
aus der Ableitung des Worts erkant werden kan. fF) Es
iſt daher hier ſo wohl als im Buch der Richter nicht unge—
ſchickt von dem ſeeligen Luther durch Geſpielen uberſezt
worden. 2) Die 2. Worte, warn dona die Junag—
frauen nach ihr, ſind nach den accenten verbunden. Weil

ſie nun ſonſt eben nicht zuſammenhangen, ſo nimt man et—
was dazwiſchen an, g) nemlich hier das pronomen relati-
uum nebſt dem verbo ſubſtantiuo h) und uberſezt ſie:
die Jungfrauen welche nach ihr ſind, oder welches einerley
iſt, die Jungfrauen welche ihr nachfolgen, die Jungfrauen
welche ſie begleiten. Das darauf folgende Wortgen
menrg. von welchem wir alleweile vorher geredet haben,
ſteht alsdenn in appoſitione, und kan, wenn man die hier

befindli
f) Denn es komt von o9 pauit. 9) Siehe Joh. heinr. Michaclis

und un Piel allociauit, als ein Femini- grundlichen Unterricht von den ac-
num aus dem malſeulino J amicus centibus proſaicis und metrieis Reg.
ſocius, ad F. XI. p. 4. coll. S. 57. J.
S i7. c. ſ. 9. II. obſ. i. und fer
uer J. z2. i1. ſ. iJ. caut. 7. mit ſ. 9.
Lc. 4. 33. I. i. a. et II. i, J. 39. 1. 16.
I. j. ai. obſ. I. 2. SJ. 15. l. 1. Gram.
Danz.

J. obſ. 3. p. 16. und mein LSyſtema
accentuationis Ebraeorum g. ao. J, 2.

P. 7i.h) Siehe unſers ſel. Danzens Sy-
nopſin Interpretis Ebraeo. Chaldaei

g. m7. und J. i.



S (5) 23befindliche Ordnung der Worte nicht andern will, durch das
ausgelaſſene Verknupfungs. Wortgen und, mit dem vorher—
gehenden verbunden werden: die Jungfrauen welche ſie be—
gleiten, und ihre Freundinnen ſind. Und dieſe Worte
machen zuſammen das ſubiectum aus, zu welchen die fol—
genden werden zu dir gefuhret, das praedicatum aus—
machen. Bey welchem praedicato denn ferner 3) zu be—
merken, daß ſich dabey eine Veranderung der Perſon befin—
det. Jn dem vorhergehenden wird nemlich in der dritten
Perſon von dem Konig geredet, man fuhret ſie in geſtik—
ten Kleidern zum Konig, und in dem folgenden geſchiehet
dieſes auf gleiche Art, man fuhret ſie mit Freude und
Wonne, und gehen in des Konigs Pallaſt. Jn eben
der Perſon ſolte es nun in unſern Worten geheiſſen haben:
ihre Geſpielen die Jungfrauen fuhret man zu ihm. Da
andert aber der heilige Mann auf einmal die Perſon, und re—
det in der andern Perſon den Meßiam ſelbſt an, welches
von ſeinem freudigen Affect komt, in welchen er bey Betrach
tung der ſeeligen Gemeinſchaft der Glaubigen mit Chriſto
hingeriſſen wird. i) Das hier ſtehende Zeitwort wwd
welches ein participium iſt, k) wird durch das praeſens
oder futurum ganz recht ausgedruckt. J)

S. IO.Da wir nun die Worte, welche von der Begleitung der

Braut
i) Es kommen von dergleichen das 'particip. in Hüphal plur. femin.

Veranderung der Perſon verſchiedene coll. h. 43. obſ. 1. 6. J 47. SiJ. c. 2.
Exempel vor, und kan man davon 47. J, 3. æ. ſ. J25 1. h. 33. J, 1. a.
nachſehen D. Danzens Interpretem et II. Gram. Danz.
g. 84. und Salom. Glaſſens Philo-
giam ſaecr. Lib. III. Tract. III. Can. Wovon man nachſehen kan D.
jo. p. 898. ſqq. Danzens Interpr. ſ. 4. und Salom.

k) Es iſt nemlich von dio veni- Glaſſens Philolos. ſacr. Lib. IL
re, in Hiphil venite facere ſ1. Gi. In- Tract. III. Can. IV. et VI. p. 924.
terpr. Danz. oder ducere, adducere, 926.



24 S (6)Braut bey ihrer Vermahlung handeln, betrachtet haben, ſo
wollen wir, was von dieſer Begleitung aus den judiſchen Ge—
brauchen hier zu bemerken iſt, anfuhren. Es iſt bereits er—
innert worden, daß an dem zur Vermahlung beſtimten Tag
die Braut von ihrer Begleitung zu dem Brautigam unter die
Chuppa, oder die an 4. Stangen angemachte Decke und
Himmel, unter welchen die Copulation und Einſegnung ge—
ſchahe, gebracht werde. (F.7.) Wie nemlich vor den Brau—
tigam von ſeinen Befreunden einige beſonders zu ſeiner Be—
gleitung und Bedienung bey ſeiner Hochzeit erwahlet werden,
ſo verhalt ſichs gleichfals auch mit der Braut. Und dieſe
Sache wollen die fabelhaften unter den Juden ſelbſt von der
Ehe unſerer erſten Eltern herleiten, ſo daß ſie glauben, die
heiligen Engel hatten dort die Stelle der Begleitung vertre—
ten. m) Wir finden ſelbſt bey unſern Hochzeiten an den

ſo

m) So heiſt es z. E. in dem Ju—
diſchtentſchen Brandſpiegel im zuten
Capitel, auf dem 122ten Blat, der
2ten Sene 2 a jo
vd noon ve oÊ— 2h ſhn oe ονobν en do. en ojen egh tern c dον

—uoeeVdr id vdi dodooe drh do Poan voro
 w iu—vhbn pheonop v ovp p4  n jen d 2 j  ſeddepuv mxo jw abo ove jrn
ivn vurnn ven jo vy
d. i. „In den pirke des R. Elieſers
ßteht, daß der hochgelobte Gott dem

Brautigam und der Braut ſelbe:
gedienet, und die Chuppa ſelbſt ge—
macht habe, die Engel aber haben
getanzgz und Gott hat den Seegen
geſprochen, wie es (1 B. Moſ.5, 2.)
ſteht. Und Gott ſegnete ſie oder
und Gott benſchte ſie. Darum ſojl
ſich keiner zu köſtlich halten, ſondern
ſoll dienen dem Brautigani und der
Braut, und ſoll tanzen und ſpringen
vor dem Brautigam und der Braut
des Gebots wegen nicht aber der
Wolluſt wegen, Noch deutlicher
kan man es aits einer Stelle m dem
oben angefuhrten Cabbaliſtiſchen
Buch Othiotb des Rabbi Altkiba
erkennen. Denn es ſtehet in demſel—
ben auf dem oten Blat auf der an

dern Seite: o ονν vob den Deo o obp jſrnn dorwy dinn be  r on Su
na



S (9) G 25ſo genanten BrautiJungfern noch was ahnliches, worzu aus
der Freundſchaft der Braut ein paar Jungfrauen, mit wel—
chen ſie ſonſt Umgang gepftogen, oder ihrer Pathen Tochter
errhahlet werden, welche ihr beſonders an die Hand gehen
und zu ihrer Begleitung in die Kirche dienen. n) Bey den
Hebraern verhalt ſichs folgender maſſen: Die Freundinnen
der Braut gehen ihr nicht nur vor der Hochzeit, ſondernauch
beſonders bey der Vermahlung an die Hand. Sie beglei—
ten ſie nicht nur zum Bad und zum Flechten, wovon wir oben
geredet haben (S. 8.), ſondern ſie gehen auch mit ihr, wenn
die Vermahlung und Einſeegnung unter der Chuppa geſche—
hen ſoll, und tragen dabey diegſo genannten Chuppagackeln
o). Weil nun der Brautigam ſchon vorher ſich mit ſeiner
Begleitung unter die. Chuppa begeben; ſo muß man auf die—
ſe Art ſagen, daß ſo wohl die Braut als ihre Freundinnen,
welche ſie begleiten zu dem Brautigam kommen. Und dar—
auf wird in unſern Worten gezielt, wenn David von dem
Brautigam ſagt, ihre Geſpielen die Jungfrauen welche
ihr nachgehen, fuhret man zu dir. Es fragt ſich nunmeh—
ro, wen wir in der Anwendung auf die geiſtliche Vermahlung

D Chriſt iJ

v doro borer wWoro drd aber der Buchſtabe Pet Es lebret
un gan derv. rn odinan da durrn vndoero

ppnvr ο dohgnorah ern ο veen vn d dnνο.wodd dDavod d. i der Buch
ſtab Vav zeigt an daß (ott) ſie
(nemlich die Evam) mit vielen Mil—
lionen Engeln als Bedienten zu dem
erſten Menſchen unter Jauchzen und
Frolocken gefuhret habe, weil (1 B.
Moſ. 2, 22.) gefagt wird und er flih—
rete ſie zum Adam. Was bedeutet

daß das ganze hiniliſche Geſchlecht
mit ihnen herunter in das Paradies
gekommen ſind. Einige von ihnen
haben Pſalter, Cymbein und Harft
fen in ihren Handen gehabt, und
vor ihm (dem erſten Menſchen) wie
Jungfrauen geſpielet. Die Sonne
aber, der Mond und die Sterne ha—
ben wie die Magdlein vor ihnen
getanzet.

m Siehe den angefuhrten Tract,
de Paranymphis p. 14.

o) Siehe den angefuhrten Tract.
de Paranymphis p. 6. und 27.

a



J 26 S (5) 99
le Chriſti mit ſeiner Braut durch die Geſpielen der Braut,
iſ welche zum Brautigam mit gefuhret werden, verſtehen ſollen?
J So viel haben andere nach meinem  Bedunken gar wohl er—

innert, daß dieienigen, welche hier Jungfrauen genennet wer—4 deen, denen, welche im ioten Vers des Pſalms der Köni—

ge Tochter genennet werden, einerley waren, ſo wie wir oben4 (K. z.) bemerket haben, daß die Konigin ſowohl als des Ko—

nigs Tochter die Braut bedeute. Da nun im ſoten vers,J geſagt wird, deinem Schmuck o Meßias, gehen
12 der Konige Tochter, durch der Könige Tochter verſtanden

werden viele Nationen und Volker aus verſchiedenen Konig
reichen, welche den Meßias alz ihren Konig erkant und ſich zu
ihm begeben, ſich von ihm durch ſeine mitgetheilte Gerechtig—
keit reinigen und ſchmucken, und ſeiner Kirche einverleiben
laſſen; ſo ſagt man auch, es werden durch die Braut oder
Konigin, welche in geſchmuckten Kleidern gefuhret werde, die
ganze Kirche, und durch die Jungfrauen, welche ſie begleiten,
die beſondern Gemeinden und einzelnen Glaubigen verſtan—
den, welche durch die Gemeinſchaft mit der Kirche Chriſto
zugefuhret werden. Und dieſes laſt ſich auch nach den vor-
hin angefuhrten Antiquitaten begreiffen. Wenn aber an—

dere aus dem hebraiſchen Ausdruck prn monnd Jung—
frauen die ihr nachgehen oder nachfolgen, eben gleich ſchlieſ
ſen wollen, daß hierdurch die Kirche lezterer Zeiten muſſe
verſtanden werden, ſo ſcheinen ſie mir auf eine gedoppelte Art
anzuſtoſſen p). Ob ich gleich wohl weiß, daß ich oben (5.2.)

aber

p) Denn 1) wurde man hier ohne heiſt iemanden nachfolgen oder ihn
Grund voraus ſetzen muſſen, daß begleiten 2) laſt die Sache aus den
rwe alleun auf die Zeit uothwendig Autiquitaten, auf welche hier gezielet
gieng, da es doch vielmehr auch von
dem Ort gebraucht wird, und inder—
gleichen conſtruction, wie hier iſt,

wird (F. 6), nicht zu, daß man J
von der Zeut erklaren wolte.



S (8) 27aber aus andern Grunden, behauptet habe, daß der Jnhalt
des Pſalms auf die Kirche Chriſti im N. T. zu allen Zeiten
gehe.

F. II.
Ehe wir dieſe Begleitung der Braut bey ihrer Vermah—

lung verlaſſen, und es bey dieſer allgemeinen Anwendungbe—
wenden laſſen, ſo wollen wir noch eine aedoppelte Anmerkung
hierbey machen. Die erſte betrift das Wortgen vryrs,
welches bey dieſer Begleitung vorkomt. Weil nemlich die—
ſes Wortgen von einem StammWort herkomt, welches
iveiden heiſt (S. 8.); ſo ſind die Freundinnen der Braut
ſolche, welche mit ihr einerlen Weide haben, mwelche von ei—

i

nerlich Hirten durch die Weide des gottuchen Worts und f
durch die. Sacramenta geweidet und erquikt werden, welche

den Glauben und das geiſtliche Leben haben, und glaubige J
Glieder der Kirche ſind. Wie demnach die Kirche ſelbſt mit J

Chriſto als dem Brautigam vermahlet wird, ſo werden auch
die Glaubigen, die in Gemeinſchaft mit derſelben und unter
einander ſtehen, durch dieſe Gemeinſchaft mit Chriſto ſelbſt
vereiniget. Die andere Anmerkung betrift das Wortgen
wenòh. Wo dieſes Wort in der heiligen Schrift vorkomt,
ſv wird es allezeit von einer noch reinen Jungfrau gebraucht,
die von dem Umgang und Vermiſchung mit einer Manns—
Perſon entfernet iſt: q) Und eben dieſe Bedeutung hat das
gleichlautende Wort aod, mit welchem eben die Perſonen,
von welchen in unſrer Stelle die Rede iſt, in den Parallel-

AStellen des Hohenliedes belegt werden. Weil nun die Be— ulgleitung einer Braut zur Chuppa eben nicht aus lauter Jung

D 2 frauenq; Siehe 1 B. Moſ. 24, 16. 2B. Moſ. 22, 23. 28. Jeſa. 23, 4. 62, 5.
Moſ. 22, 15. Levit. 21, 14. 5B. Czech. 23,3. 8. Zachar. 9, 17.



29 ce l 5.22
franien beſtand Ch. 10.); ſo muß ohne Zweifel etwas be—
ſonders angezeint werden daß hier eben das Wort n9hn2
Jungfrauen ſieht. Es ſoll vermuthlich uns dadurch zu er—
kennen gegeben werden, daß dieienigen, welche mit Chriſto
wollen vereiniget werden, das Herz nicht an andere Dinge
kleben und nicht mit der Welt buhlen durfen, ſondern von
aller Befleckung des Fleiſches und des Geiſtes gereiniget ſeyn,
und mit der Heiligung in der Furcht GOttes fortfahren
muſſen. r) Es falt mir hierbey eine Stelle aus dem Ger—
hard ein. Und weil dieſelbe zur Erlauterung unſerer Sa—
che etwas dienet, ſo will ich ſelbige hier beybringen. Hier
iſt ſiee: s) “Weil dein Name iſt wie eine ausgeſchuttete
Salbe ſo lieben dich die Magde. Durch die Magde wer—
den alhier verſtanden die glaubigen Seelen, ſo erſt zu dem
himmliſchen Brautigam aus der Heydenſchaft ſich bekehret,
und welche der geiſtlichen Braut der chriſtlichen Kirche gleich—

ſam bedienet ſeyn, wie die Magde, oder wie David ſagt die
Geſpielen einer Braut aufwarten und ſie begleiten. Denn

in der heil. Schrift wird alhier ein ſolch Wort gebraucht,
welches nicht allein heiſt eine unbefleckte und reine, ſondern
auch darneben eine noch zarte und reine Jungfrau. Denn
die glaubigen zu Chriſto erſt bekehrten Seelen ſind auch geiſt—
licher Weiſe ſolche reine Jungfrauen 2 Cor. ri. welche ſich
von der Welt unbefleckt erhalten Jacob.i. und wachſen tag
lich in der Erkantniß Chriſti Epheſ. 4. Als dieſelbe den lieb
lichen Geruch des Namens Jeſu in der allgemeinen Predigt
des Evangelii empfunden, haben ſie Chriſtum vor ihren him—
liſchen Brautigam in wahren Glauben erkant und angenom—
men, ihn herzlich geliebet, und ihm in Leben und Wandel

nachge

r) 2 Corinth. 7, 1. 11,2. Offenb. p. ias. allwo Hohel. Salom. 1, 3. 4.

9 Giehe deſſen Poſtill. ſSalomon.
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S (85) c 2—nachagefolget. Wie denn bald die geiſtliche Braut von ihr
und dieſen ihren Geſyielen den glaubigen Seelen redet Zeuch
mich nach dir ſo lauffen wir.,

d. 12.
Bis hieher haben wir von der Lieblichkeit und Schon—

heit der Braut geredet (F. 3. 4.. Wir haben bey der Ver—
mahlung derſelben erkant die Vermahlung ſelbſt (8. 7), den
Schmuck bey dieſer Vermahlung (d. 8.), und die Beglei—

tung zu dieſer Vermahlung (S. 9. 10.). Es iſt nunmehro in
unſrer Stelle noch ubrig der Ort, wohin ſie nach der Ver—
mahlung gebracht wird. Und davon heiſt es im iöten Vers:
Man fuhret ſie mit Freuden und Wonne, und gehen in
des Konigs Pallaſt. Es fragt ſich hierbey zuförderſt, wer die
Perſonen ſind, von welchen geredet wird, und von welchen
hier geſagt wird: man fuhret ſie, oder ſie werden agefuhret.
Verſchiedene haben es auf die in dem vorhergehenden Vers
zulezt gedachte Jungfrauen einſchranken wollen. Sie mei—
nen nemlich, es werde hier, das vorhergehende awayn nur
weiter erklart, und gezeigt, daß die Jungſrauen nicht gezwun
gen und traurig, ſondern mit groſſen Freuden die Braut be
gleiteten, weil ſie nicht in eine ſchlechte Hutte ſondern in ei—
nen koniglichen Pallaſt knen. t) Es haben aber andere
mit beſſern Recht angenommen, man durfe keine Einſchran—
kung machen, ſondern muſſe ſagen, ſo wohl die im vorherge—
henden Vers genante Braut als die dabey angefuhrten Jung—

D3 frauen
t) Man kan hierben nachſehen tur inquam illae amieze. Worinnen

Dauderſtadts Labores Pſalterial. p. auch Vatablus mit ihm ubecemiomt,
562. Geiers Commentar. uber die m deſſen latemiſcher Ueberſ. es heiſt
Pſalmen p. 761. wo er inquam hinzu addacentur inquem cum gaudio et
ſetzt, und ausdrucklich ſetzt Adducun-. laetitia.



zo S (658) 6frauen, welche ſie begleiten, waren hier als das ſubiectum in
unſern Vers anzuſehen. v) Und dieſes komt auch mit den
ini aten, auf welche hier geſehen wird, und aus welchen
w.r gleich anführen werden was hieher gehoret, wohl uberein.

Tie Freuee, mit welcher ſie gefuhret werden, iſt nach dem
hebraiſ en Tert als eine ungemein groſſe Freude anzuſehenx)
und un dieſelbe ſo wohl in Anſehung ihrer ſelbſt als in Anſe—

hing des ganzen Himmels, aller Engel und der hochgelobten
Drepeinigkeit zu verſtehen. v) Der Ort wohin ſie mit
Freuden geführet werden, ſteht in dem zweyten Satz unſers
Verſes, und wird genant Des Konigs Paliaſi; und
hat dahero der ſeel. Lutherus den erſten und andern Satz
durch das Verbindungs Wortgen und in ſeiner Ueberſetzung
gar wohl verbunden. Dieſer Ausdruck beziehet ſich wieder
auf die Judiſchen Gewohnheiten, und muß dahero auch aus
denenſelben der Bearif hergeleitet werden, welchen man mit
dieſem Wort verknupfen muß. Wie man denn auch aus
denenſelben allein wird begreiffen können, warum hier ein
gedoppeltes ZeitWort addo ſie werden gefuhret wer—
den, und adad ſie werden kommen, gebraucht worden
ſey. Wenn nemlich die Einſeegnung zu der Vermahlung
unter der Chuppa geſchehen iſt, ſo wird die Braut ſamt ih—

rer

v) Wie denn z. E.in Herrn J.G. rodh, der pro ſingulari ſteht,
Starkens dymmfi Bibhoth exreget.
acd h. l p. cze. die Anfangswortt un

ſers Verſes ſo erlautert werden:
Nlan führet ſie alle mit einander,
die Braut mit ihren Geſpieinmen,
mit Freude und Wonne hohel 3, 11.

x) Denn es ſtehen hier nicht nur
2 ſynonyma bey einander, wodurch
eine Vermehrung in der Bedeutung
anaezeigt wird q. 18. Interur Dang.
ſondern auch ſchon der pluralis in

zeigt magnitudmem er excellentiam
reran d. 37. Interpr. Danz.

y) Denn wenn nach Luc. ig, to.
Freude vor den Eugeln Gottes uber
einen Sunder, der Buſſe thut, iſt,
als welche ſich allezeit unigſt erfreuen,
wenn die Ehre Jeſu befordert wird
ſo werden ſie ſich auch daruber freuen,
wennn viele Seelen mit Chriſto ver
einiget werden.



G (8) e zurer ganzen Begleitung von da mit Muſik und allerhand
Freudenbezeugungen wieder weggefuhret und nach des Brau
tigams Wohnung gebracht 2). Wenn ſie daſelbſt ange—
langet, ſo wird das vor ſie und die andern Gaſte zubereitete
herrliche Mahl genoſſen, und nachgehends wartet und pfleget,

ernahret und kleidet, beſchutzt und verſorgt der Brautigam
ſeine Braut bey ſich. Und darauf wird in unſerm Vers geſe—
hen, als worinnen angezeigt wird, daß Chriſtus nach der Ver
mahlung mit ſeiner Braut dieſelbe in ſeinem GnadenReich
warte und pflege, ſie mit den geiſtlichen Gutern labe, ſpeiſe
und tranke, bis er ſie endlich in ſein Reich der Herrlichkeit
zum volligen Genuß der Seeligkeit einfuhren wird. Es ge—
falt mir dahero die Anmerkung, welche in der groſſen Wei—
mariſchen Bibel bey unſerm Vers gemacht worden, ſehr wohl
a); da ich hingegen nach dem am Ende des d. 7. angefuhr
ten Grunde dieienige Erklarung nicht billigen kan, nach wel—
cher man durch den Pallaſt des Konigs gleich unnuttelbar
den Himmel und das Reich der Herrlichkeit insgemein ver—

ſtehet. b)

g. 1z.Es laſſen ſich aus dem von uns erklarten Text aller—

hand erbauliche Folgerungen und NutzAnwendungen ſchlieſ—

ſen. Jch war anfanglich geſonnen, einige derſelben hier
etwas weiter auszufuhren und mit andern SchriftStellen zu
unterſtützen. Weil mir aber die Abhandlung und Erklarung

unſrer
Man lan hierbey nachſehen den zuforderſt bedeuten, darauf bey

unſere Commentation de Nuptiis den wahren Glaubigen endlich auch
Ebracorum i6. ſeq und den Tract. das volkomne Chrenreich erfolget.
de Paranvmphis ap. Lbr. nupt. ꝗ. III. b) Wovon man z. E. nachſehenp. G. ſeq. kan Herrn J. D. Friſchens neutl.n—

a) Es iſt nemlich folgende: des aende Harffe Davids p. 253. und
Kamas Palkaſt wird wohl hier das Jac. Raupens Commentar. dy—
ſichtbahre Gnadenreich alhier auf Er- noptic. ad h. J. p. 4458. und p. 45 4.

J
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J S (8)unſrer Stelle unter der Hand mehr angewachſen iſt, als ich
Anfangs geglaubt habe; ſo muß ich mich begnugen, einige
derſelben blos zu nennen. Z. E. 1.) zu dem Schmuck, in
welchem der Menſch GOtt gefallen will, iſt ein auſſerlicher
moraliſcher Wandel nicht hinreichend. Denn GOtt ſiehet
das Herz an. iSam. 16,7. 2.) Nicht der gute Schein
macht einen Chriſten aus, ſondern der neue geiſtliche Sinn,
welcher in ſeiner Seele iſt. Rom 2,28. 290. 3) Der Glau
be in Herzen iſt em Licht, welcher ſeine Strahlen auſſerlich
von ſich geben muß. Matth 5/ 16. 4) So ſchatzbar das
Gold dem Kaufmann iſt, ſo koſtbar iſt der Glaube in den
Augen deſſen, der ſich um unſre Seelen bewirbet. 1Petr.i,7.
5) Wer den Eheſtand verwirft, mißbilliget etwas, das GOtt
gebilliget hat.  Timoth. 4,3. 0.) Wer JEſum und die
Seeligkeit in ihm erkennet, freuet ſich, wenn andere auch dar

zu gelanaen. Joh.i, 41. 42. J.) Wer ſein Heil lieb hat,
muß die Zeit des Heils in Acht nehmen. Matth. 25, 1. u. f.

Mom. 12, iI. 8.) Wer mit JEſu vereiniget wird, verleug
net das, was in der Welt iſt, mit Freuden. Marc. 10128.
9.) Wer die Sonne der Gerechtigkeit erblicken will, muß
die Nacht der Sunden verläſſen 2 Tim. 2, i9. 2 Cor. G, 14.
io) Wer zur wahren Freude gelangen will, der werde ein
Chriſt. Philiv. 4, z. Luc. io, 20. 1i.) Wer hier mit Chri—
ſto vereiniget wird, der gelangt auch zur Gemeinſchaft

ſeiner Herrlichkeit in den ewigen Wohnungen
des Friedens Joh. r7, 24.
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